
International Science Academy Estland
Tule Eestisse, heida pilk teadustööle ning tutvu maa 
ja kultuuriga! Tee seda toreda “lab” - inimeste üm-
bruses ja sinu elu muutub põnevamaks!

Das... war Estnisch! Estland ist ein Staat in Nordeuropa und seit 
2004 Mitglied in der Europäischen Union. Da Estland lange Zeit Teil 
der Sowjetunion war ist es auch ein sehr junger Staat - gerade mal 
15 Jahre alt! Vielleicht auch deshalb ist Estland bei der Nutzung 
neuer Technologien sehr liberal eingestellt. So wird dort beispiels-
weise seit 2002 an dem Aufbau einer Gendatenbank gearbeitet, die 
die mindestens 10% der Gesamtbevölkerung erfassen soll - und 
damit die größte Gendatenbank der Welt sein wird. Ausserdem war 
Estland das erste Land, das Wahlen über das Internet durchgeführt 
hat.
Ostern 2007 gab es dann noch etwas Neues in Estland: Labbies!
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Im Rahmen der ISA Estland arbeiteten 15 Teil-
nehmer des Life-Science Lab gemeinsam mit 
15 Schülern der Wissenschaftsschule Tartu eine 
Woche im Labor arbeiten um anschließend eine 
weitere Woche über die ethischen und gesells-
chaftlichen Hintergründe dieser Forschung zu 
diskutieren.
Doch mit dem Besuch in Tartu ist die Akademie 
noch nicht vorbei - im Herbst werden die Esten 
den Gegenbesuch in Heidelberg antreten! Auch 
hier wird sich das Programm wieder in praktische 
Arbeit und ethische Refl exion unterteilen, aber 
auch der interkulturelle Austausch darf natürlich 
nicht zu kurz kommen.
Neben diesen vier gemeinsam verbrachten Wo-
chen gehört natürlich auch eine gründliche Vor- 
und Nachbereitung zu einer Akademie dazu. 
Am Ende des Projektes wird eine gemeinsame 
schriftliche Dokumentation stehen, in der natur-
wissenschaftliche und ethische Artikel der Teil-
nehmer veröffentlicht werden.


